
Or.-Ing. H. LANGE, KOT, Leipzig , Mechanisierung der Innenwirtschaft einer LPG. Teil VI) 

Der Energiebedarf des Wirtschaftshofe. der LPG Brehna*) 

Im Teil I dieser Berichte ist bereits kurz auf die Energiever­
sorgung des neuen \Virtschaftshofes eingegangen worden. 
Seit Beginn der Mitarbeit des Instituts beim Ausbau und der 
Mechanisierung dieses Wirtschaftshofes erfolgten Aufzeich­
nungen über den Energieverbrauch. Diese Messungen sollten 
Erkenntnisse über den tatsächlichen Bedarf und seine Ent­
\vicklung, über die entstehenden Kosten und ihre Verteilung 
auf einzelne Verbraucher innerhalb des Viehhofes mit seiner 
Dreiteilung Schweinemast - Rinderhof - Schweineaufzucht 
nnd möglichst auch Richtlinien für die land technische Ent­
wicklung und künftige Planungen bringen. 

Bis auf wenige .. '\usnahmen wird im Wirtschaftshof für Maschi­
nenantriebe Elektroenergie verwendet und der Wärmebedarf 
für Warmwasserbereitung, Kartoffeldämpfung und Heiznng 
durch Verbrennen von Ferngas gedeckt. Von einer Ver­
wendung fester Brennstoffe (Rohbraunkohle, Briketts) im 
V"irtschaftshof wurde aus Lagerhaltu ngsgründen und aus 
arbeitswirtschaftlichen Erwägungen grundsätzlich abgesehen. 
Die Versorgung des \Virtschaftshofes mit Elektroenergie er­
folgt seit Juli 1958 über einen 200-kVA-Transformator, der 
inmitten des Hofes in einer neu errichteten Transformatoren­
station (Typenbau) aufgestellt wurde (Bild 1) Von hier aus 
wird die Verteilung der Elektronenergie zu den einzelnen 
Wirtschaftsgebäuden über Freileitung vorgenommen. In den 
Jahren zuvor erfolgte die Versorgung über einen 160-kVA­
Transformator. der außerhalb des Wirtschaftshofes stand. 

Von der Energieversorgung wird die Elektroenergie gemäLl 
Sonderregelung fiir landwirtschaftliche Produktionsgenossen­
schaften ohne Grundpreis mit 0,08 D?vI/kWh berechnet. Son­
dertarife nahm die LPG während der Beobachtungszeit nicht . 
in Anspruch. 

Die Messung des Gesamtverbrauchs an elektrischer Arbeit 
(k\Vh) erfolgte in der Trafo-Station. Dazu kamen Unterzähler 
für Kraftstrom und Beleuchtung im zentralen Milchhaus und 

Bild 1 
T ransf orma torens tat ion 
des Wirtschaftshoff:s 

in der \Vasserversorgungsanlage sowie zahlreiche Einzel­
messungen an Maschinen und Anlagen. 

Das Ferngas \\'ird aus der in geringer Entfernung vom Stand­
ort des Hofes vorbeiführenden Ferngas-Hochdruckleitung 
Magdeburg-Böhlen entnommen und mit 0,08 DM/m3 bezahlt. 
Dieser Energieträger stand für den Wirtschaftshof noch vor­
teilhafter bereit als die festen Brennstoffe der fiir den An­
transport an sich schon günstig gelegenen Braunkohletage­
banten des Kreises Bitterfeld. 

Wie bei der Fernversorgung mit Elektroenergie ist auch bei 
der Verwendung von Ferngas im vVirtschaftshof eine Um­
formung von Hochdruck auf einen geregelten Niederdruck 
von etwa 100 mm vVS erforderl·ich. Die Geräte zur Druck­
reduzierung und -regelung und zur Gasverbrallchsmessllng 
sind in der in Bild 2 dargestellten Gasreglerstation, die allf 
dem Gelände des vVirtschaftshofes errichtet wurde, zusam­
mengefaßt eingebaut. Von hier erfolgt die Verteilung in unter­
irdisch verlegten Rohrleitungen zu den beiden Verbrauchs· 
stellen, Futterhaus und Milchhaus. Seit Ende des Jahres 195~) 
wird auch das Verwaltungsgebäude der f.PG auf c!em Wirt­
schaftshof mit I'erngas beheizt. 

1 Elektroenergie 

Nach einer Erhe bu ng im Mai 19,,9 beträgt der Gesamtanscltlu 13-

wert der in den einzelnen Gebäuden des \Virtschaftshofes 
installierten elektrischen Leistung ungefähr 240 kW. Hiervon 
wurden jedoch nur ~ 188 kW = 78% für Produktionsauf­
gaben tatsächlich genutzt. 

Im Bild 3 sind die jeden ;\lonat im vVirtschaftshof verbrauchte 
Elektroenergie (kWh) und ihre Kosten (DM) als Gesamt­
verbrauch und als Teilverbrauch des iVlilchhauses bzw. der 
Frischwasserversorgung dargestellt. Es zeigt sich das charak­
teristische Bild der jahreszeitlich bedingten Schwankungen. 
Im Monatsbereich Juni/August sinkt der Verbrauch an 

BUd2 
Gasreglerstation der LPG Brehna 

') Siehe Deutsche Agrartechnik 11957) H.9, S.390 ITeill) und H.12, 
S. 53P. ITeil 111. 11959) H 12. S. 545 (Teil 1111. (1960) H. 5. S. 204 (Teil IV!. 
"1 Auszug aus einem gleichlautenden Forschungsbericht über Arbeiten des 
Instituts für Landmaschinen· und Traktorenb<lu Leipzig in der LPG "Fort­
schritt" Brehna, J{rs. Bitterfeld. 
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Elektroenergie auf weniger als .. ,0 % des höchsten Monab­
wertes eines jeden Jahres. \~rsache ist im wesentlichen die Ab­
schaltung der Infrarotstrahler in der Sclt\\'eineallfzucht und 
der verminderte BclelichtlTngsbcdarf. 

Der Jahresverbrauch an Elektroenergie stieg "on 5.5000 kWh 
(1957) iiber ~ 79000 kWh (19.~8) auf ~ 104000 kWh (1959) 
rJder gegenüber 195, (= 100%) um 44% (1958) bz\\. um 89% 
(1959) 

Aus Bild 4 ist die Entwicklung des Elektroenergieverbrauchs 
im neuen vVirtschaftshof neben der Entwicklung des \'er­
brauchs in der gesamten LPG ersichtlich. Rund 70% des 
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Gesamtverbrauchs lagen in den Jahren 1957 und 1958 im 
neuen Wirtschaftsl~of, werden' also von der Schweinehaltung 
und der Milchgewinnung beansprucht, wobei das Kraftfutter 
für Schweine und Rinder dem Wirtschaftshof fertig angeliefert 
wird. Der Energieverbrauch für dessen Aufbereitung ist im 
Gesamtverbrauch der LPG jedoch enthalten. Trotz weiter 
steigendem Verbrauch liegt der Anteil des Wirtschaftshofes 
im Jahre 1959 nur bei etwa 60 %, da alte Wirtschaftsge bäude 
im Ort verstärkt für den ständig wachsenden Vieh bestand 
herangezogen werden mußten. 

DM ' /2000 ,----:------ ------ ----- -, 

JIJI) kWh 

800 /1XJ00)--- - - --- -+- ------r1R--=- - ---j 

JOOO !l'!J doVQf1 Uilchllous 
700 dovon 

8000 
600 

70()() yersorgung 
500 6000 

I,Q() 5000 

3()IJ 
WOO 

3000 
100 

l!JOO 
100 1000 

0 0 

BUd 3. Monatlicher Eleldroenergieverurauch des Wirtscha fts hofe ::; 

Der Anteil der Kosten für den Elektroen e rgie\'erbrauch an den 
gesamten Betriebsausgaben der LPG (einschließlich Arbeits· 
einheiten der Genossenschaftsmitglieder) ist gering. Er lag in 
den untersuchten Jahren bei 0,5 bis 0,6 % mit gering steigender 
Tendenz . Ein Bericht der UN-Wirtschaftskommission für 
Europa gibt den Kostenaufwand cles landwirtschaftlichen 
Betriebes für Elektroenergie mit 1% der gesamten Betriebs­
koste n an. In der Literatur " 'erden vielfach zwei auf die land­
wirtschaftliche Nutzfläche bezogene Kennwerte für die Elektri­
fizierung und Mechanisierung der Landwirtschaft verwendet: 
Der spezifisc he Elektroenergieverbranch in kWh /ha und der 
spezifische Anschlußwert in kWh /ha. Bild 5 zeigt die \'on 
FRIEDRICH [IJ dargestellte Entwicklung des spezifischen 
Elektroenergieverbrauchs der Land,,'irtschaft der DDR. Dem 
sind die Feststellungen in der LPG Brehna für den Gesamt­
verbrauch und den Teilverbrauch im \Virtschaftshof gegen­
übergestellt . Hiernach beträgt dieser \'ergleichswert für die 
gesamte LPG Brehna im jahre 1957 "" 91 kWh/ha und im 
Jahre ]958 "" 133 kWh/ha. Er wird 1959 bei vergrößerter 
landwirtschaftlicher Nutzfläche' etwa 158 kWh /ha betragen. 
Für den Wirtschaftshof selbst ist trotz steigenden Energie-

verbrauchs ein etwa gleicher Kennwert von 90 kWh/ha für 
1958 und 1959 festzu s tellen. Die Entwicklung der LPG voll­
zog s ich 1959 stärker außerhalb des Wirtschaftshofes'. 

Der spezifische Anschlußwert , die Summe der Nennleistungen 
aller im Wirtschaftshof verwendeten elektrischen Antriebs­
motoren, Wärmeerzeuger und Beleuchtungseinrichtungen be­
zogen auf die landwirtsc haftliche Nutzfläche, be trug Anfang 
1959 im Wirtschaftshof 0,19 bzw. 0,24 kW Iha. Dabei gilt der 
untereV'ert nach Ausgliederung von Reserveanlagen und nicht 
genutzten Einrichtungen. Nach den Verbrauchszahlen wird 
dieser Wert für den Gesamtbetrieb etwa 0,25 bis 0,30 kW/ha 
betrage n. Für VEG der DDR mit etwa gleicher Größe nennt 
FRIEDRICH [lJ als Kennwert 0,24 kW/ha. 

Nach Meinung des Verfassers können die beiden Kennwerte 
nicht allein zur Beurteilung des Mechanisierungsgrades innen .. 
wirtschaftliche r Arbeitsvorgänge landwirtschaftlicher Groß­
betriebe verwendet werden . jecle Großproduktion verlangt 
Res~rveeinrichtungen. Auch die angewendeten Ernte- und 
Konservierungsverfahren für landwirtsc haftliche Produkte 
beeinflussen die zu installierende elektrische Leistung und den 
Elektroenergieverbrauch in der Innenwirtschaft, In zunehmen ­
dem Maße werden auch die Verbrauchsgüter der Viehwirt­
schaft lager- und verbrauchsfertig auf dem \Virtschaftshof 
ankommen und verteilt bzw. die Abfallprodukte unter Ver­
" 'e ndung des Dieselmotors in seinen verschiedenen Varianten 
beseitigt. 

Die Einrichtung eines genossenschaftlichen Mischfutter­
betriebes für mehrere LPG ist in diesem jahr z. B. auch im 
Bereich Brehna erfolgt und führte zur Ausgliederung der Her­
stellung von Schweinekraftfutter aus der LPG Brehna. 

Dazu kommen die wirtschaftlichen Erwägungen, daß im 
\Virtschaftshof Brehna für Wärmeprozesse preiswerter Fern­
gas statt Elektroenergie eingesetzt wird, da dessen Wärme · 
preis (Dpf/l000 kcal) wesentlich gün stiger ist, wie Tabelle I 
ze igt. Die B ereitstellung und vorteilhafte unterirdische Ver­
teilung is t ebenso wie bei der Elektroenergie gegeben, der 

c) Investitio nsbedarf steigt kaum a n. Die Regelmöglichkei ten 
des Verbrauchs sind unter Verminderung des Arbeitszeit­
aufwandes gleich gut. 

Der ' Mechanisierungsgrad kann nur das Verhältnis aller für 
Erzeugung, Behandlung und Transport einer Einheit des land­
wirtschaftlichen Produktes aufgewendeten Energiemengen 
zum Handarbeitsaufwand für die gleiche Einheit sein. Die 
Elektroene rgie stellt dabei nur eine Teilmenge dar. 

:\us der Untersuchung des Verbrauchs von Elektroenergie im 
Wirtsc haftshof und zah lreichen Einzelmessllngen an Maschinen 
und Anlagen sind einige Erkenntniss(~ und Kenn\\'erte für die 
LPG Brehna in der Tabelle 2 zusamm.engefaßt. 

Tabelle 1. \\lärmepreis verschiede ner Energieträger in I)pf/lOOO kcal BUd 4. Ent"icklung des Verbrauch s 
an Elektroenergie in den Jahren 19.56 

bis 195~ (1957 ~ 100%) 
Dpf/IOOO Dpf/IOOO kcal für LPG Srehna Dpf/IOOO kcal f~r LPG :ainiche-n- I 
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Tabelle 2. Allgemt~jne Kennzahlen df'S Elek(ro~nergieverbrauch s Lm Wirtschaftshof eler LPG ßrchna 
'1957 bis 1959) 
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~ yon f"Mflch(4Iangenommene 

i Ud'l Nr. 

2 

3 
4 
5 
~ 

7 
8 
9 

10 

11 

12 

13 

1·( 

15 

16 
17 

18 
19 

20 

21 

22 

23 

24 

Kennzahlen für 

Eleklroenergieverbrau c h des Hofes gesamt 
fkWhlJahrl 
Durchsehoit t1ichcr t äg licher Elekt roenerg ie "p rbr a 11 t h 
fkW hiTag] 
Elektroenergieverbrauch je h a LN (kWh l ha) 
Genutzter Anschlußwert de s Hofes ( kW] 
Spez. Ansc hlußwert (k Wlha] 
Durc hschnittlicher Vi~hbes tand des H ofc :-:. 
( GV .... mt] 
Verbrauch je GV und J ahr [kWhIGV.Jahrl 
Durch schnittlichel Leistnn gshedarf ri es Hofes [k\V) 
Du rchschni ttli che Ausnutzung der in s t. Leistung r ~:'- I 
Verbrauch der Milchgewinnung in sgesamt 
(kWhlJahr] 
Durchschnittlicher täglicht'r Verbrauch der :\Jilch· 
gewinnung insgesamt (k~h/Tagl 
Anteil des Verbrauchs der Milchgewionuog insgesa mt 
am Gesamtverbrauch { %~ . 
Spez. Verbra.uch der Milcb gewinnu og insgesamt, be­
bezogen auf dfC'n durchschn ittlic hen Milchkuh ­
bestand und jahr (kWh/GV jahr] 
Spez. Ver brauch der Milchgewinnung insg-es amt, be­
zogen au f di e e rzeugte Milchmenge [!<Wh!t Milchl 
Durc h sc hnittli c he Ausnutzung der inst . Lei st ung 
bei der Milchgewin nung [%] 
Verbrauch im ze ntralen Milchhaus [kWhjJahr j 
Durchschnittli c he r täglicher Verbrauch des J"'iJch· 
hauses [kWh/Tagl 
Verbrauch der Wasserve rso rgung [kWhjJahr] 
Durchschnittlicher tägliche r Verbrauch der Was~e r­
ve rsorg ung des Hofes (k Wh/ Tagl 
Anteil d es Verbrauchs der \Vasse rvcrsorgung am 
Gesamtverbrauch des Hofe s f % ] 
Verbrauch (ur (he ]auchcr und Abwasse rverregnung­
des Rinderho!e. [kWhlJahrl 
Anteil des Verbrauchs für J auche · und Abwasser · 
verregung am Gesamtverbrauch (%] 
Verhrauch für die Infra rot heizung in de r Schwei ne­
aufzucht fkWh/ jahr] 
Antf'il des Verbrauchs für oie Infrarot he i z.un~ alll 

Gesam t vertlfauch l%J 

1957 

5516·1 

151 
64 

342,9 
161 
6,3 

",,21500 

39 

123 

38,2 

16, I 
8710 

23,9 
3470 

10 

6.3. 

"" 2000 

3,6 

"" 20000 

~6 

Die beide n Haup tverbraucher für Elektroenergie s ind mit je 
etwa 30% die Milchgewinnllng ein sc hließlich ihrer nach ­
geschalteten Einrichtungen (Milchhau s) und die Infrarot­
he izung in der Schweineaufzucht. lhr Anteil am Verbrauch 
des Wirtschaftshofes wird in Abhängigkeit von der Entwick­
lung der LPG Schwankungen unterworfen sein, 7.. B. durch 
den Ausball der Schweineaufzucht von der Deckung des Eigen­
bedarfs zum Ferkelverkaul. Bei dem jetzigen Aufbau des 
Wirtschaftshofes bleiben beide trotzdem Hauptverbraucher, 
neben denen anderen Verbrauchern immer nur untergeordn e tc 
Bedeu tung zukommt . Der Anteil der Frischwasserversorgung 
beträgt nur 4 bis 6% oder der Anteil de r Jauche- und Ab­
wasserverregnung nllr etwa 3,5% des Gesamtverbrauchs an 
Elektroenergie im WirtschaltshoL Selbst wenn mall das ge­
samte Streus troh zerklein e rt und dllrch Gebläse einlagert. 
sowie alles GrünflItter in der Schwe inemast und der Schweine­
aufzucht vor der Verfütterllng zerkleinert, würde s ich hierfür 
jetzt nur ein Verbrauch von etwa 5000 kWh/ Jahr ergebe n. 
Eine Untersllchung über den Einllnß der 1956/195; kurz­
zeitig in zwei 90er Rinderställen verwende te n Schubstangen ­
Entmistungsanlagen ergab bei einem mittleren Leistungs­
bedarf von 3,6 kW einen Energieverbrauch von 42 k\~'h/GV 
Jahr. Das e ntspricht aber nur etwa einem Drittel des spezi­
fischen Verbrauchs der Milchge\\' innllng oder etwa lOo ~ dc, 
J ahresverbrall chs an Elektroenergie im V,'irtschaftshof. 

Die Ausnutzung der installierten elel<trischen Leistun g de, 
Wirtschaftshofes li eg t mit 6,3% im Jahr 1%9 sehr niedrig 
und ist für die jahre vorher noch klein er anzusetzen. Dabei 
soll die Ausnlltzung der ins tallierten elektrischen Leistung 
das prozentuale Verhältnis der in einem jahre verbrauchten 
elektrischen Arbeit (k\'Vh) zu der im gleichen Zeitrallm in 
Form von ins tall ierten Leistung bereitstehenden e lekt rische n 
}\rbeit (kWinsl. . j a hresstunden) sei n ode r 

kWh 
Ausnutzung [ %] = k'" h 100. 

n inst. - Jahr 

Dieser I(ennwert einer En ergieverbrauchsanlage und ihrer 
einzelnen Glieder gibt die Vergleichsmöglichkeit für "er­
schieden e Anlagen und Hinweise für Verbesserungen. Auch 
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Bild 5. Spezifischer Stromverbrauch IkWh/haj in 
der Landwirt sc haft der DDR und in der 
LPG Brehoa iofo lge Mechanisierung dE'r 
lnnenwirl scha(t 

ist e r si nnge mäß für den Ferngasverbrauch des vVirhchafh­
hofes an wend bar. 

Es wäre wün schenswert, bei weiteren landwirtschaftlichcn 
Großbetrieben die tatsächliche Au snutzung der installierten 
elektrischen Leistllng zu ermitteln. AllS unveröHentlichte n 
Tabellen von FRIEDRICH [2J läßt sich für 19,55 als Aus­
nutZling bei den untersuchte n LPG im ::I'litteJ 3,5% und bei 
VCG im Mittel 8, 1% errechnen, "'obei allerdings nicht gesagt 
werden kann, ob nichtgenutzte .\nlagen in dcn :\nschluß­
werten enthalten s ind . 

Eine Ursache für den niedrigen Kennwert der elektrischen 
Gesamtanlage is t in der nur stunden- oder tage"'eisen Nutzung 
gewisser landwirtschaf tlicher Maschin e n der Innenwirtschaft 
w:lh re nd eines Jahres gegebe n. So liegt die Ausnlltzung der 
installie rten Leistung bei der Milchgewinnung bei 15%, bei der 
\Vasse rve rsorgung bei "" 10%, während sich für die Jauche­
und :\bwasse rvcrregnung 1959 nur 2,:3% errechnen. Die Aus­
nut7. ung ist am günstigsten bei der Infrarotheiwng der 
Schweineaufzucht und beträgt 40 bis 50% . 

Es darf hieraus nun nicht gefolgert " 'e rden, daß die Leis tung 
z. B. nur in der Erntezeit gebrauchter Maschinen der Inn e n­
wirtschaft gesenkt werden sollte , um zu niedrigeren Anschluß ­
werte n bei längeren Ein satzzeiten zu komm en. Dies würde 
Vergrößerung des Handarbe itsau fwandes bedeuten, lind sei 
es.nur in der Durchführung einer :\ufsichtsaufgabe. Es sollte 
immer beac hte t werden, daß 1 AJ(h mit wenigstens 20 kV,: lt 
in ihren Kosten bei Normaltarif gle ichgesetzt werden kann r 
Natürlich müsse n die Einsatzzeiten me hrerer Maschinen hohen 
Leistungsbedarfs lind hoher Leistung uesonders während der 
Erntezeit aufeinander abgestimmt werden, um insbesondere 
bei Inanspruchnahme von Sondertarifen zu niedrigcn Ver­
rechnungsleist ungen zu ko mmen . 

Eine zweite Ursache ftir den niedrigen Ausnutz uu gswer t ist 
dadurch gegeben, daß gewisse Verbraucher von Elektroenergie 
bereits mit Beginn des Aufbaues eines \Nirtschaftshofes für 
e in e n größeren Tieruestand oder sogar für die Endstufe aus­
gerüstet werden müssen. Außerdem sind Leistungsrese"'en in 
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der Viehwirtschaft immer notwendig. Die Ausnutzung der An­
schlußwerte der Einzelverbraucher zeigt im "VVirtschaftshof 
Brehna steigende Tendenz. 

Die Auffassung, daß es in der Landwirtschaft vielfach üblich 
sei, die Motoren zu groß zu dimensionieren, weil sie entweder 
für mehrere Zwecke benutzt werden sollen oder der Leistungs­
bedarf der Produktionsmaschinen nicht genau genug bestimmt 
wird, ist nicht richtig. Die erfahrungsgemäß in den Antriebs­
motoren von Maschinen der Innenwirtschaft vorz usehende 
Leistungsreserve von etwa 30% wird heute bestimmt von den 
Leistungssprüngen der Einheitsmotoren-Typenreihe. Zum 
anderen kann nicht einfach der durchschnittliche Leistungs­
bedarf zum Beispiel bei der Abwasserverregnung oder der Ein­
lagerung von Streustroh mit den variablen Förderweiten zur 
Dimensionierurig des Antriebsmotors ' dienen. Selbstverständ­
lich verlangt auch die Mehrzwecknutzung einer landwirt­
schaftlichen Produktionsmaschine eine Auslegung des Antriebs 
auf die ungünstigste Variante. Sollte deshalb die Mehrzweck­
nutzung unterbleibl"n? 

Es sei nicht bestritten, daß bei allen Landmaschinen die Ab­
stimmung der Leistung des Antriebsmotors zum Leistungs­
bedarf unter Beachtung z. B. der Abnutzung von Schneide­
einrichtungen oder der Verschmutzung sorgfältig überprüft 
werden sollte, um einen möglichst hohen Grad der Au snutzung 
der installierten elektrischen Leistung, auch im Wirtschaftshof 
Brehna, zu erreichen . 

Auf andere Kennwerte der Tabelle 2 und weitere Feststel­
lungen I(ann hier nicht näher eingegangen werden. 

2 Ferngas 

Wie bereits bemerkt, verwendet die LPG Brehna im 'Wirt­
schaftshof Ferngas als Wärmeträger für die Dampferzeugung 
zum Zwecke der Kartoffeldämpfung im Futterhaus der 
Schweinemastanlage, zur Bereitung des Heißwassers für Rei­
nigungszwecke im zentralen Milchhaus und zur Heizung der 
Milchhausräume. 

Die DampferZ€'ugung erfolgt in beiden Fällen in einem Nieder­
druckdampfkessel DQ 37 mit 7 m 2 Heizfläche von Gotthardt 
& Kühne, LO~lmatzsch , wobei die Kesselheizung über Rund­
brenner mit eingeschraubten Industriegasbrennern, Typ 
JG 2/1 bzw. JG 3/3, vorgenommen wird. Bei durchgeführten 
Untersuchungen wurden I{esselwirkungsgrade zwischen 45 
und 60% ermittelt, wobei de r Gasverbrauch zwischen 18 m 3/h 
und 33 m 3/h je nach Ausführung des Kessels betrug. Auf 
weitere technische Einzelheiten wird hier verzichtet. 

Der in den einzelnen Monaten der Jahre 1957/1959 ermittelte 
Gasverbrauch und die daraus errechneten Energiekosten sind 
in dem Diagramm Bild 6 dargestellt . Der Monatsverbrauch 
setzt sich dabei au s dem Verbrauch des Futterha uses (nicht 
schraffiert) und des Milchhauses (schraffiert) zusammen. Auch 
hier zeigen sich , wie bei der Elektroenergie, die jahreszeitlichen 
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Bild 6. Monatlicher Gasverbrauch im Wirtschaft,hof 
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Verbrauchsschwankungen. Der niedrigste Gesamtverbrauch 
liegt im Monatsbereich Juni/August mit im Mittel 4,5% des 
Jahresverbrallchs oder 55% des monatlichen Durchschnitts­
verbrauchs. Andererseits ist die Verbrauchsspitze mit im 
?lIittel 12,4% des Jahresverbrauchs oder,.. 150% des monat­
lichen Durchschnittsverbrauchs im Monat Dezember. 

Die Verbrauchsabsenkung hat ihre Ursache im Mangel an zu 
dämpfenden Futterkartoffeln in den Sommermonaten, ande­
rerseits e rfolgt im Dezember noch ein wesentlicher Verbrauch 
an Futterkartoffeln bei gleichzeitigem Heizungsbedarf de~ 

Milchhallses. 

Der Verbrauch von Ferngas betrug 1957 etwa 94000 m S. Er 
stieg 1968auf "'" 116000m3 und1959auf,.. 133000m3,gegen­
über 1957 also um 24% bzw. 45%. Das entspricht jährlichen 
Ausgaben von 7500 bis II 000 DM oder 0,6 bis 0,7% der 
gesamten Betriebsausgabe der LPG. Die Kosten liegen für den 
Gasverbrauch dabei im Wirtschaftshof um etwa 50% höher 
als diejenigen des Elektroenergieverbrauchs. 

Der bei der Elektroenergieversorgung der Landwirtschaft viel· 
fach angewendete Kennwert des spezifischen Elektroenergie­
verbrauchs (kWh/ha) ließe sich auch bei der Gas- bzw. Wärme­
versorgung der Wirtschaftshöfe als m 3/ha einführen. Dieser 
spezifische Gasverbrauch betrug in der LPG Brehna in den 
Jahren 1957 bis 1959 "'" 125 m 3 /ha. Seine Entwicklung seit 
dem Jahre 1956 ist in Bild 7 dargestellt. 

Etwa 45 bis 50% des Gasverbrauchs entfallen im \Nirtschafts ­
hof Brehna in den untersuchten Jahren auf die Heißwasser­
erzeugung (80 0q, ungefähr 40% auf das Dämpfen von jähr­
lich "'" 5000 dt Futterkartoffeln und etwa 10 bis 16% auf die 
Heizung der Milchhausräume. So wie der Gesamtverbrauch 
an Ferngas von den vorliegenden Einzelau fgaben abhängig 
ist, SO werden sich auch von Fall zu Fall die Anteile am 
Gesamtverbrauch ändern. 

Die I<esselanlage des Milchhauses weist während der Unter­
suchungszeit eine von etwa 2100 auf 3100 h anwachsende 
jährliche Betriebsstundenzahl auf. Das bedeutet eine von 24% 
auf 36% anstejgende gute Ausnutzung des Kessels. Die Aus­
nutznng des Futterhauskessels, bezogen auf die möglichen 
Jahresbetriebsstunden, betrug 1957"", 26% und 1958 "" 31%. 
Im Jahre 1959 trat ein Absinken auf 20% ein, verursacht 
durch die notwendige Erhöhung der stündlichen Dampf­
erzeugung zwecks Senkung des Arbeitszeitaufwands beim 
Kartoffeldämpfen . 

Tabelle 3 enthält einige Meß- und Kennwerte aus den Ermitt­
lungen über den Gasverbrauch im \Virtschaftshof Brehna in 
den Jahren 1957/59. 

3 Schlußfolgerungen 

Die Untersuchungen über den Elektroenergie- und Ferngas­
verbrauch in der LPG Brehna zeigten einen mit je "'" 0,6% 
geringen Anteil der Energiekosten an den gesamten Betriebs­
ausgaben der LPG. 

Die durchschnittliche Ausnutzung der in stallierten elektrischen 
Leistung betrug 1959 im Wirtschaftshof nur"", 6% , während 
die Ausnutznng der gasbeheizten Kesselanlagen mit durch­
schnittlich 28% wesentlich höher liegt. Dabei zeigen die ein­
zelnen Verbrauchsstellen von Elektroenergie sehr unterschied­
liche Ausnutzungswerte. Den günstigsten 'Wert weist mit 
40 bis 50% die Infrarotheizung der Schweineaufzucht auf. Als 
Ausnutzung wurde sowohl für Elektroenergie wie für Ferngas 
das prozentuale Verhältnis der verbrauchten Energiemengen 
zum jährlich auf Grund der instaIJierten Leistungen möglichen 
Verbrauchswert definiert. Diese Feststellungen im Wirtschafts­
hof der LPG Brehna sollten durch weitere Untersuchungen in 
anderen LPG ergänzt und daraus Schlußfolgerungen für 
e ine zweckmäßige Ausrüstung der Wirtschaftshöfe mit 
Maschinen lind Einrichtungen gezogen werden. 

Aus der Verteilu ngscharakteristi k für Elektroen ergie und 
Ferngas im Jahresablauf ergibt sich zwangsläufig die Frage 
nach dem Ausgleich von Verbrauchsabsenkung und Yer-
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Tabelle 3. Allgemeine Kennzahlen des Ferogasverbrauchs im Wirtschaltsbof der LPG Brehna 1957 bis 1959 

/ 
'----0 

Lid. I 
Nr. 

Kennzahlen für 1957 

1 Fer ngasve rbrauch des Ho!es, gesam t [m'/JahrJ 93670 
2 Durchsc hnittlicher täglic her Gas ve rbrauch des Hofes 

[m'/Tag] 256 
3 Spez ifische r Gasverbra uch je ha [m'/ ha] 111 
4 Durchschnittlicher Milc hkuhbes tand <les Hofes rC\'H.; od} 175 
5 Durchschnit tliehe r Mastschweine~stand des Hofes [GV Sch wein] 65,9 
6 Gasverbrauc h je GV R+8 und Jahr [m'/GVx+s' Jahr] 388 
7 Gasverbra uc h je GVR+ S und Tag [m'/GVR+S' TagJ 1.07 
8 Jäbrlicher Gasverbrauch des Milchh a uses [m'/ JahrJ 53 170 
9 Durc hschni t Weher täglicher Gasverbrauch des Milrh· 

hauses [m'/ TagJ 145 
10 Jiihrlicher Gasverbrauch des Futterhauses {m'/JahrJ 40500 
11 Durc hsc hnittlicher täglic her Gasve rbrauch des Futt er-

hauses [m'/Tag] I1I 
12 Anteil des Milchhausgasve rbrauchs am Gesamtve rbrauch 

des Ho!es [%J 57 
13

1 

Anteil des Fut terh ausga s verbrauc hs am Gcsam t verbrauc h 
des Ho!es [% J 43 

brauchsspitze, nach einer besseren Verteilung der Einzelauf­
gaben auf die beiden Ene rgie träger in d e r landwirtschaftlich en 
Produktion. Es ersch eint denkbar, daß die Erwärmung der 
Ferkelnester mit Infra rots tra hlern durch ein gü nstigeres Heiz­
verfahren ersetzt wird oder daß die Troc kn u ng landwirt­
schaftliche r Prod ukte den Ausgleich im Minderve rbrauch v nn 
Gas währe nd der Sommermonate bringt. 

In diesem Fragenkom plex spielt a uch der Wärmepreis der ver­
sc hiedenen Energieträger eine R oll e, wobei F ern gas, St' lbs t 
nuter Einbeziehung eines schlechtere n Umwandlungswirkungs­
grades, jetzt nur etwa 50% der Kosten vo n Elektroenergil' 
ve rursacht. Diefiir die nächsten Jahre vorgesehene wesent­
liche Erweiterung des Ferngas-Verbundnetzes der DDR mit 
unterirdische r Gasspeiche run g wird auch die Großbetriebe der 
Landwirtschaft m ehr und mehr z ur Anwendung von Ferngas 
führen, vor a lle m wenn die Tarifgest a ltung für Großabnehmer 
von Ferngas noch günstiger werde n sollte. Die Untersuch ungen 
im Wirtschaftshof Brehna haben die Brauc hbarl{e it und die 
Vor t e ile der Ferngasan\Ve ndung für landwirtsc haftliche Be­
t riebe und die Größe nordnu ng des Verbra uchs bei der I<ar­
toffeldämpIung lind de r H e ißwasserbereitun g im Mi1chhaus 
ergeben. Fiir vergleichende U nte rsuchun gen und z ur Ermitt­
lung des Mec hanioierungsgrades der Innenwirtschalt ver­
schiede ner la nd wirtschaftlicher Betriebe erscheint es zweck­
mäßig, dem gesa mteu Energieverbra uch eine gemeinsa me 
Einheit 7.lIgrund e zu lege n (z. B. kcal) und die Summe dann 
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de n la ndwirtschaftlic he n I<e nnwerte n ode r dem Handa rbe its ­
a ufwand gege nüberzustell en, zum al die I<ost en für a lle auch 
ein e geme insame Einhe it (DM) haben. 

Die Entwicklung der la ndwirtschaftlichen Großbe tri ebe mit 
ihre r Tende nz zur Ausgliederung industrie ll durchführbarer 
Ver- und Bearbe itun gsprozesse und zur Anlieferung bereits 
fertiger oder lage rfä higer \'erbrauchsgüter an die Viehwirt­
sc haft, die E inschaltung pre iogü nstiger Energieträger m it 
gu ter Regel - und Verteilrnöglichkeit wird Verschiebungen im 
Verbrauch einzelner Energiearten in der La nd ,,' irtschaft und 
Ande rnn gen der bisherigen I<ennwerte brin ge n . Dabei wird der 
E l ektroene rgi~ wohl im " 'esentlichen die Au fgabe des statio­
nä re n Masch in e nantriebs ulld der BeleUChtung in V,' irtsc hafts­
höfen z ufallen, vom ortsbeweglichen Diese lmotor neben de n 
aul3enwirtscha ftli che n und T ransporta ufgaben der fl ächen ­
mäßig ausgedehnte re I<raHbedarI der Viehwirtschaft z u 
decken sein und von flü ss ige n und gas förmigen Energie trägern 
die Aufgabe der \Värmeerzeug ung iibern o mm en werde n . 
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Die Elektrifizierung der landwirtschaftlichen Produktion und die Aufgaben 

des Landmaschinenbaues in der UdSSR 1) 

\)ie I<o nt ro llzifiern für die Ent wick lun g der Volkswirtschaft 
für die Jahre] 959 bis] 96;') sehe ll auf dem Gebiet der Land ­
wirtschaft d ie Elektrifizierung a ller Kolchosen und die be­
schl eun igt e Vollendun g der E lek trifi zierung der Sowchosen 
vor. D ie Verwirklichung dieser Pläne wird es e rm ögl iche n , in 
der Landwirtschaft e in e z uverlässige Grundlage für die Elek­
tromechanisierun g de r A rbeitsvorgä nge in der Tier- und 
Pflanzenzllcht zu sc haffen. 

Vor de n Forsc hungsi ns titute n lin d I<onstruktionsbüros des 
Landmaschinenbanes st eht d ie große Aufgabe, die z. Z. pro­
duzi erte n Maschinen, Geräte und Anlagen zu überprüfen 
und neue unter weitgehende r Verwendun g des e lekt rischen 
Antriebs zu sc ha ffe n , da v ie le der gegenwärtig noch gelieferten 
Maschinen und Anlagen dafür schlecht geeigne t sind, Fast 

1) Gekürzte übersetzung aus "Traktoren un d L andmasc hinen". i\l os kau 
\ 1960, H. 6. übersetzer: Dipl..lng. W. DALK IN . 

Heft 12 . Dezember 1960 

alle ortsfc , t c n .\l a,ch in e n werden mit den E lektro motoren 
i',ber Riemen trieb gekoppelt , " 'e il die Drehza hl e n der Arbeib­
werk ze uge der vorhandenen Maschin e n und Anlage n mi t Aus­
nahm e von Separatoren, Venti la toren, Ze rkleinerun gs maschi­
ne n und Mühlen in der R ege l wese n t lich geringer sind als die 
Drch7.ahlen de r .-\ sy nchron motoren . 

D ie za hlreichen Zwisc henge triebe (Rieme n- u nd l<cttentriebe, 
Vorgelege lISW .) mac hen d ie Maschin en ko mpli ziert, erhöhen 
ihre "lasse, se nken ih re Zu\'erlässigkeit un d \'e rschlechtern ihre 
technisch -wirtschaft lichen hen nwerte . 

Ein e R e ih e von Gründen erlaubte es nicht, das \'(!ra lte t e t ech no­
logisc he Sc he m a einiger Masc hin en, die für Lan gsamant rieb 
au sge legt "'aren, z u ändern. 

F ür den Antrieb von mehr als 70% der or ts fes t en Land­
maschinen sind .\fo toren mit einer Leis tun g bis 7.U 4,5 kW 
erforderlich, von denen 70 % eine Dreh za hl unter 500 min- 1 
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